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3Jlt)ö ©örteti.
Bips d)lt)ne ©örtlt ^tnber'm #us,
Sas gtiô i nib für b'BJätt.
Unb Jebes bunte BtUemtt brus

3fd) mir oiet met) als ©ölt.

Stiefmiietterti, fo fantmetbruun
Stijt) unter'nt Bofebouttt,
Unb i bäitt aniirlibeitigtum,
Sa lab i roi im Srount.

3m 3ütr uoin rote Süammebufdj

Sitj t ant Abc gärtt,
Bis baß ber kirnet fcßroara roie Sufd),
Bcftidtt mit mängetn Stäm.

Se roen i be fo einfain bi,
©tel i tiefer Badjt,
©eit uf mis #iir,;, uitb fetjnet ft

Bctd) anb'rer Btiiemtiprcicbt. «

S'ifd) ou es ©ärttt, gattä es djtijs,
2Bo mir Igt tief im Sinn,
Sritttt btiieie oieti ©belropfj,
3roöt Böslt Iiid)te brinn.

s'ifd) bs ©fid)tti oom ne Btetelt
Uttb biiiet jntiri, faßrus,
B3ie es befdjeibes Betelt
3m ©ärtti ßlttber'nt #us.

6t) Oitgegtan,) ntad)t glilctitlcl) int,
3 bättbe immer bra,

Unb bs fiipperofeböumelt

Der Buttbesrat toäblte 3um ©l>ef
ber 3riegsted)nifd)en Abteilung Serrtt
Artillerieoberftlcutnant Aobert gieq.
Der ©etoäblte ift oon Beruf Sngenieur
unb fd)on fett 1915 auf ber Kriegs»
tccbnifcben Abteilung tätig. — Seit 31.
De3entber 1926 fornmattbierte er bas
Atotorartillerie»Aegiment 6. — Als
Seïtionsdjef für geftungscocfen ber Ab»
teilung für Artillerie unb 3tiglcid) als
3nftrut'tionsoffi3ier tourbe getoäblt
Oberft i. ©. oon Attirait. — Als Kf)ef
bes gcftungsbureaus St. ©ottbarb ift
Oberftleutnant Aiarfus fiucbfiitgcr oon
Aibfurn getoäblt toorben. — 3um 3toei»
ten Abjuntten ber ginan3ÏotttroIlc tourbe
Blatter Sanbo3 oon fie fiocle getoäblt.

Der Bunbesrat genehmigte bas
Bet3eid>nis ber Berbattblungsgcgen»
ftänbe für bie Sommerfeffion, es ent=
hält 85 Aummern. — ©r bat einen fire»
bit ooit gr. 25,000 3ttr Durd)fül)rung
einer llnterfudjung über bas Bortomtnen
unb bie Urfadjen bes infeftiöfen Ainber»
abortus betoilligt. — ©r ermächtigte bas
Departement bes 3ttnern, aus beut or*

bcntlid)ett Ittinftl'rebit gr. 5000 ber ©e»

feltfcbaft fd)toei3erifd)er Ataler, Bilb»
bauer unb Ardjiteften, gr. 1500 ber
©efellfcbaft fd)toei3erifd>cr Atalerinnen
unb Bilbbaueriitnett, gr. 12,000 an ben
fd)toei3erifdjcn fiunftoerein aus3urid)ten.
gerner für ben genannten Slunftoerein
gr. 3000 als Beitrag an bie fioften
ber Durnusausftellung 1927 unb gr.
1500 für bie ©efellfcbaft ber SApletinnen
unb Bilbbauerinnen als Beitrag an bie
Soften ber lunftgeioerblidjen ©ruppe an
ber Saffa. — ©r ermächtigte ferner bas
Departement bes 3nnern, beut Sd)toei3-
Blerübunb unb ber roeftfd)coei3erifd)en
Bereinigung „Oeuore" für 1927 er»

höhte Beiträge im Betrage oott gr.
10,000 aus3iirid)ten. —

Die Botfcbaft bes Bunbesrates 3m
Staatsredjnung 1926 betont, bafj
bas 3abr 1926 mit einem ©innabmen»
überfdjub abfdjliejft. Dies ift ber erfte
Iteberfcbufe feit 1913. Dabei aber ent=

hält bie ©etoittn» unb Berluftredjnung
eine bebeutenbe Dilgungsguotc oon 45
Atillionen granlen. —

Die fd)toei3erifdje Delegation au ber
©enfer BlcItroirtfd)aftsfonferen3 uturbe
aus folgenben Serren 3ufaminengefcbt:
Dircl'tor Studp oon ber Sanbelsabtci»
lung bes Bolfstoirtfdjaftsbepartenients,
Bräfibent Dubois oom Sdjtoetterifdjen
Banïoerein, Staatsrat Bordjet oom
tuaabtlänbifdjcn fianbtoirtfdjaftsbcparte»
ment, Dr. äBetter, Bi3epräfibent bes
Borortes bes Sanbels» unb 3nbuftrie»
oereins, Sefretär Bieber oom ©etoert»
febaftsbunb. Da3tt fommen als Sad)»
oerftänbige: Aatioualrat 3of. Sdjerrer,
alt Aationalrat At. A. Baumann, 3n»

; Qberftlteutenant Bobett Dierj,
ber ncugeroätjlte Stjef ber eibg. ffricgätedjttifcben

Stbteitung. (p,ot. K. Soft.)

genteur ©attani, oom Berein fd)toei3e»
rifdjer Atafdjinenbauinbuftricller, Bräfi»
bent Dr. ©agianut oom Sd)ioei3. Bau»
nteifteroerbanb, Dr. O. Steinmann, 3eu»
tralfelretär bes Sd)u)ei3- Arbeitgeber»
oerbanbes. —

Die natioiiaIrätlid)e fionttitiffion für
bas Beamtengefe{3 befdjlofe mit 13
gegen 9 Stimmen bas geftbaltcn an
ber Stala ©raf unb mit 12 gegen 9
Stimmen bas geftbalten an ben feebs
Drts3ulagsgruppen. Atit 12 gegen 11
Stimmen tourbe eine 5tiuber3ulage oon
gr. 150 bcfd)loffeu. gür bas ©inreibett
ber Orte in 3ulagenftufen follcn alle
fiebensoerbältniffe beriidfiebtigt toerben.
Die Anpaffuitg ber Befolbungeu au bie
fiauffraft bes ©elbes tourbe geftrieben.
©nblid) befd)Iofj bie Hommiffion mit 16
gegen 7 Stimmen auf bie Berl'oppcluttg
bes Beamtengefetjes mit ber Arbeits3eit*
oerlättgerung nid)t ein3ugeben. —

Bon ber S. B. B. tourbett im lebten
Atonat folgeitbe Belohnungen ausge»
richtet: ©ng Sermann, Aad)tioäd>ter in
Ölten, oerbütete in ber SBortftätte Ölten
burcl) befonnenes unb tatfräftiges San»
bebt groben Brattbfcbaben. De Blair»
oille Atar, 3onbulteur, ©enf, rettete
einen in ©efabr fdjtoebenben Aeifenben,
ber auf einen fabreuben 3ug aufsufteigen
oerfud)te. Delacréta3 grançois, Aangier»
arbeitet, rettete einem 3oIIbeamten burdj
rafdjes ©ingreifen bas fieben. ©uer
Baul, Stationsgebilfe, oerbütete ben
Unfall einer ältern Berfon, bie oon
einem fabrenben 3ng ab3ufteigen oer»
fudjte. Aoffi Aocco, fiinienarbeiter, Ba»
fei, oerbütete bttrd) rafdjes unb umfiel)»
tiges Sanbelu beim Brud) eines Drag»
feiles eine gröbere gabrleitungsftörung.
fiütbü Alfreb, Aangiertneifter, Beufd)i
3afob unb 3ntbol3 Arnolb, Aangier»
arbeitet", alle in Bafel, oerbüteten burd)
rafdjes unb sielbetoubtes Sanbeln beim
Branbausbrud) auf oier mit Sdjmefel
belabenen B3agen gröberen Sdjaben.
glumfer Seinrid), 3ugfiibrer, 3ürid),
oerbütete burd) aufmerlfame Dienft»
beforguttg unb rafebes ©ingreifen ben
3ufainntcnftob 3ioeier 3üge. Degen
©rnft, Aangierarbeiter, Ölten, betoies
burdj rafdjes unb uutfiebtiges Sanbeln
bei einer ©ntgleifung in Ölten befon»
bere Bufmerlfamleit. Altbaus ©mil,
©iiterarbeiter, fiieftal, rettete einen fitta»
ben oor bettt Ueberfabrentoerben. Sufi
Anton, 3ugfiibrer, Ölten, oerbütete bas
Ucberfabren eines Babnangeftellten.
fiutemauer grtß, ilonbutteur, fiu3ern,
oerbütete bas Ucberfabren eines Aei»
fenbett- ©autfdji Sans, prooiforifdjer
Sei3er, ©olbau, betoabrte eine grau oor
Stur3 aus einem fabrenben 3uge. —

Bon 19 beobachteten © l e t f dj e r n
fiub 11 im Aüdgang, 7 haben fid) er»
loettert unb einer blieb ftationär. 3u»
riidgegangen finb: Der Alctfdjgletfdjer,
ber 3aIttoaffergletfd)er, ber Saasfee»
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Mys Gärteli.
Mys chlyne Gärtli hinder'm Hus,
Das giib i nid fiir d'Wtilt.
Und jedes bunte Bliiemlt drus
Isch mir viel meh als Giilt.

Stiefmüetterli, so sammetbruun
Stöh unter m Noseboum,
Und i däm Miirliheiligtum.
Da lab i wi im Troum.

Im Fiir vom rote Flammebusch

Sitz i am Abe gärn,
Bis daß der Himel schwarz wie Tusch,

Bestickt mit mängcm Stärn.

De wen i de so einsam bt,

Elet i tiefer Nacht.
Geit us mis Harz, und sehnet st

Nach and rer Bliiemlipracht. «

S'isch ou es Gärtli, ganz es chlys,
Wo mir lyt tief im Sinn,
Drinn blüeie vteli Edelwyß,
Iwöi Riisli Nichte drinn.

s'isch ds Gsichtli vom ne Meieli
Und blüet jahri. jahrus,
Wie es bescheides Beieli
Im Gärtli hinder n» Hus.

S») Ougeglanz macht gliicklich mi,

I dänke iinmer dra.

Und ds Lipperoseböumelt

M-ch. i >m »».

Der Bundesrat wählte zum Chef
der Kriegstechnischen Abteilung Herrn
Artillerieoberstleutnant Robert Fierz.
Der Gewählte ist von Beruf Ingenieur
und schon seit 1915 auf der Kriegs-
technischen Abteilung tätig. — Seit 31.
Dezember 1926 kommandierte er das
Motorartillerie-Regiment 6. — Als
Sektionschef für Festungswesen der Ab-
teilung für Artillerie und zugleich als
Jnstruktionsoffizier wurde gewählt
Oberst i. G- von Muralt. ^ Als Chef
des Festungsbureaus St. Eotthard ist
Oberstleutnant Markus Luchsinger von
Nidfurn gewählt worden. Zum zwei-
ten Adjunkten der Finanzkontrolle wurde
Walter Sandoz von Le Locle gewählt.

Der Bundesrat genehmigte das
Verzeichnis der Verhandlungsgegen-
stände für die Sommersession, es ent-
hält 85 Nummern. — Er hat einen Kre--
dit von Fr. 25,099 zur Durchführung
einer Untersuchung über das Vorkommen
und die Ursachen des infektiösen Rinder-
abortus bewilligt. Er ermächtigte das
Departement des Innern, aus dem or-

deutlichen Kunstkredit Fr. 5990 der Ee-
sellschaft schweizerischer Maler, Bild-
Hauer und Architekten, Fr. 1599 der
Gesellschaft schweizerischer Malerinnen
und Bildhauerinnen, Fr. 12,000 an den
schweizerischen Kunstverein auszurichten.
Ferner für den genannten Kunstverein
Fr. 3999 als Veitrag an die Kosten
der Turnusausstellung 192? und Fr.
1599 für die Gesellschaft der Malerinnen
und Bildhauerinnen als Beitrag an die
Kosten der kunstgewerblichen Gruppe an
der Saffa. — Er ermächtigte ferner das
Departement des Innern, dem Schweiz.
Werkbund und der Westschweizerischen
Bereinigung „Oeuvre" für 1927 er-
höhte Beiträge im Betrage von Fr.
19,999 auszurichten. —

Die Botschaft des Bundesrates zur
Staatsrechnung 1926 betont, daß
das Jahr 1926 mit einem Einnahmen-
Überschuh abschließt. Dies ist der erste
Ueberschuß seit 1913. Dabei aber ent-
hält die Gewinn- und Verlustrechnung
eine bedeutende Tilgungsguote von 45
Millionen Franken. —

Die schweizerische Delegation an der
Genfer Weltwirtschaftskonferenz wurde
aus folgenden Herren zusammengesetzt:
Direktor Stucky von der Handelsabtei-
lung des Volkswirtschaftsdepartements,
Präsident Dubois vorn Schweizerischen
Bankverein, Staatsrat Porchet vom
waadtländischen Landwirtschaftsdeparte-
nient, Dr. Wetter, Vizepräsident des
Vorortes des Handels- und Industrie-
Vereins, Sekretär Weber vom Gewerk-
schaftsbund. Dazu kommen als Sach-
verständige: Nationalrat Jos. Scherrer,
alt Nationalrat M- N- Baumann, In-

Oberstlieutenant Robert Fierz,
der ncugewählte Chef der eidg. Kriegstechnischen

Abteilung. MM.C.Jost.f

genieur Cattani, vom Verein schweize-
rischer Maschinenbauindustrieller, Präsi-
deut Dr- Cagianut vom Schweiz. Ban-
meisteroerband, Dr. O- Steinmann, Zen-
tralsekretär des Schweiz. Arbeitgeber-
Verbandes- —

Die nationalrätliche Kommission für
das Beamtengesetz beschloß mit 13
gegen 9 Stimmen das Festhalten an
der Skala Graf und mit 12 gegen 9
Stimmen das Festhalten an den sechs

Ortszulagsgruppen. Mit 12 gegen 11
Stimmen wurde eine Kinderzulage von
Fr. 159 beschlossen. Für das Einreihen
der Orte in Zulagenstufen sollen alle
Lebensverhältnisse berücksichtigt werden.
Die Anpassung der Besoldungen an die
Kaufkraft des Geldes wurde gestrichen.
Endlich beschloß die Kommission mit 16
gegen 7 Stimmen auf die Verkuppelung
des Beamtengesetzes mit der Arbeitszeit-
Verlängerung nicht einzugehen. —

Von der S. B. B. wurden im letzten
Monat folgende Belohnungen ausge-
richtet: Eng Hermann, Nachtwächter in
Ölten, verhütete in der Werkstätte Ölten
durch besonnenes und tatkräftiges Hau-
dein großen Brandschaden. De Blair-
ville Mar, Kondukteur, Genf, rettete
einen in Gefahr schwebenden Reisenden,
der auf einen fahrenden Zug aufzusteigen
versuchte. Delacrêtaz François, Rangier-
arbeiter, rettete einen» Zollbeamten durch
rasches Eingreifen das Leben. Euer
Paul, Stationsgehilfe, verhütete den
Unfall einer ältern Person, die von
einem fahrenden Zug abzusteigen oer-
suchte. Rossi Rocco, Linienarbeiter, Va-
sel, verhütete durch rasches und uinsich-
tiges Handeln beiin Bruch eines Trag-
seiles eine größere Fahrleitungsstörung.
Lüthp Alfred, Rangiermeister, Beuschi
Jakob und Jmholz Arnold, Rangier-
arbeiter, alle in Basel, verhüteten durch
rasches und zielbewußtes Handeln beim
Brandausbruch auf vier mit Schwefel
beladenen Wagen größeren Schaden.
Flnmser Heinrich, Zugführer, Zürich,
verhütete durch aufmerksame Dienst-
besorgung und rasches Eingreifen den
Zusammenstoß zweier Züge. Degen
Ernst, Nangierarbeiter, Ölten, bewies
durch rasches und umsichtiges Handeln
bei einer Entgleisung in Oltei» beson-
dere Aufmerksamkeit. Althaus Emil.
Eüterarbeiter, Liestal, rettete einen Kna-
ben vor dein Ueberfahrenwerden. Hnsi
Anton, Zugführer, Ölten, verhütete das
Ueberfahren eines Bahnangestellten.
Luternauer Fritz, Kondukteur, Luzern,
verhütete das Ueberfahren eines Nei-
senden- Eautschi Hans, provisorischer
Heizer, Eoldau, bewahrte eine Frau vor
Sturz aus einem fahrenden Zuge. —

Von 19 beobachteten Gletschern
sind 11 im Rückgang, 7 haben sich er-
weitert und einer blieb stationär. Zu-
rückgegangen sind: Der Aletschgletscher,
der Kaltwassergletscher, der Saasfee-
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©tetfdjer, her ©ornergtetfdjer, ber Soh*
bobengletfd)er, ber Hötfdjengletfdjer, ber
Durtmannglctfdjcr, ber Stoirpgtetfdjer,
ber 3tgiornuooe=©oolène, geroècte unb
3anfIeuron. 3ugenommen Babeit ber
giefdjergletfdjer, 3inatgletfd)er, Vlrola3»
gletfdjer, Durant, ©ranb Défert, Sion»
fort unb Saleiita3. llnoeränbert blieb
ber Satforep»©tetfd)er. —

Die Sammlung b e s S d) to e i 3.

Hauf 111 ä n n i f dj e n Sereins für bie
älteren arbeitsloien Vlngeftelltcn ergab
eine Summe oou mebr als gr. 100,000.

Vi us beit îlautoneit.

VI a r g a u. Snfotge bes ©emitter»
regens am 5. bs. überfdjroemmte ber
Dorfbad) ben Ort Densbüren, fo bah
bie ioäufer bis 311m 1. Stod unter S3af»
fer ftanbcn. — Der SSolteubrud) oom
9. bs. liefe bie S3t)tta 3toifdjen Itntertulm
unb Deufentbat über bie Ufer treten,
bie Stonentalbabn tourbe iibcrfdjroemmt
unb ein 3ug entgleifte. Die lieber»
fdjroentinung richtete befonbers im Hui»
merfelb, Diirrenäfdj unb 3e3toi[ groben
Sdjabcn au. Vtud) in Sonisroil, im
Seetat, brang bas S3affer in bie Säufer
unb in Sieber»i5al[roil unb fieutroit oer»
nid)tete ber Saget bie Hutturen. — 3tui=
fd)en Srugg unb Sd)in3nad)=Sab roirb
ber3eit bas erfte Stüd Setonftrahe in
ber Sdjroefe ausgeführt. —

S a f e I ft a b t. Die Staatsredjnung
bes Hantons pro 1926 fdjtiefet mit einem
Deficit non 0fr. 1,190,000 ab. Der
Saffiofatbo bes Staatsoermögens ift
biemit auf gr. 11,711,000 angetoad)fen.
— Sn ben Safler Sbcinbäfen aourben
im Vlprit 50,818 Donnen ©iiter umge»
fcfetagen, gegenüber runb 10,000 Donnen
im Vlprit bes oorigen Sabres. Sit ben
erfteit oier Sionaten bes Sabres er»
reidjte ber ©iitcrumfd)Iag 74,387 Don»
nen, gegen 27,325 Donnen im gleichen
3eitrautn bes Sorjatjres. —

£ u 3 e r n. Sei ben Segierungsrats»
tuablen erhielten bie fünf Honferoatioen
©rni, ÜBaltbcr, Sigrift, Sdjieper unb
3iift bas abfotute Slebr, finb atfo ge»
roäblt. Die greifinnigen gren, Dr. S3ep
Dr. SDiofer tommen in Stidjioabt- Sei
ben ©roferatsroabten erhielten bie Hon»
feroatioen unb ©hriftlid)fo3ialen 91, bie
fiiberaten 63 unb bie So3iatbemotraten
14 Sifee. Snt Hangnaucrroalb erfcbofe
ber 26jäbrige Sted)aniter Vlug. Sdjeud}»
3er feine 20jährige grau unb fein 10
Slonate altes. Hinb, lehrte bann in
feine Stotjnung nach Hengnau 3uriid unb
jagte fid) fetbft eine Hügel burd) ben
Hopf, ©r ftarb nod) in ber gleichen
Sad)t im Se3irtsfpitat in 3ofingeit. Vins
einem bintertaffencu Sriefe gebt bcroor,
bah bas ©bepaar gemeinfam in ben
Dob geben roottte. —

St. ©alten. Die Scoölferuugs3ubl
ber Stabt St. ©allen bat im lebten
Sabre um 1015 Serfonen abgenommen
unb beträgt auf Sabresenbe nod) 65,784,
barunter 12,125 Vlustänber. — Die Set»
mögenstage ber Drtsbürgergemeinbe
St. ©alten bat fid) fo oerfd)tcd>tert, bafe
ber Sürgerrat 311m erftenmale bie ©r»
bebung einer VIrmenfteuer beantragen
muhte. — 3n ber Sdjmicbe oon Sen
St. Sobann tootlten brei junge Slänner

ein Deitftiid einer 12er ©ranate, bie ber
19jährige Sdjmieb gribotin Stäubti auf
bem Sianöoerfelbe gefunben hatte, auf»
bredjen. Die ©ranate exptobierte unb
oerftiimmette bie brei jungen Heute, ben
ermähnten Sdjmieb, ben 22jährigen
Hanbroirt Saut Sd)tot)3er unb ben 16»

jährigen Sobann ©efer gräfelicf). Hille
brei toaren fofort tot. Die Sdpniebe
rourbe burcb bie ©rptofion faft gän3tid)
3erftört. —

©raubünben. VIn ber Hanbs»
gemeinbe in Difentis mürbe ber bisherige
Sliftrat, ©. ©ajacob oon Somoir, ein»

ftimmig roiebergeroäljlt. — Sei beit
©rofsratsmabfen erhielten oon ben 92
Sibcn bie greifinnigen 49, bie Honfer»
oatincn 28, bie Demofraten 9, bie So»
3iatbeinofraten unb bie SBitben je 3

Sitje. Die greifinnigen oertoren 3, bie
So3iatbemofraten 1 Sit). —

Schaff häufen. Der 3eugfd)iuieb
§. in ber llnterftabt betam am 9. bs.
früh einen SSabnfinnsanfalt. ©r fcbnatlte
ein Sajonett um, ein ©eroebr mit auf»
gepftan3tem Sajonett ftettte er in ben
Öausflur. Dann begann er bas Saus
feines Sadjbars 3U bemalen, ©r tonnte
nur mit Stühe iiberroältigt unb ins
Srrcnbaus gebradjt merben. —

D b u r g a u. Der Sobenfee fteigt täg»
tidj um 3irta 4 3entimeter unb ift am
Hnterfee mieber mit Ueberfd)toemiuun»
gen 311 redjnen. —

3 ü r i cf). 3m ©rohen Stabtrat
mad)te ber Hommunift Dr. Sife eine
©ingabe, bie bem Sunbesrat bie ,,be
iure"»VInertennung Sooietruhtanbs emp»
fiebtt. — "3n 3ürid) oerftarb nad) langer
Hrantbeit VIb. @. S. VIngft, Direttor
bes Sotets Sdjroefeerbof in St. Slorib»
Dorf. — 3um VInbenten an ben oer»
oerftorbenen Stänberat Itfteri bat bie
Drauerfamilie Hegate für gemeinnütjige
3mecte im ©efamtbetrag oon gr. 21,000
ausgefeilt. —

greiburg. Das Unroetter oom 8.
Stai bat in ber ©egenb oon glamatt,
S3ünncroit, Dafers, greiburg groheu
Schaben oerurfadjt. 3m Dorf Serg
fdjtug ber Stife in ein Doppclroofmbaus,
bas nieberbrannte, ehe bie geucrroebr
anlangte. — 3m ©rohen Sat mürbe
bas neue Sagbgefeb, bas bie fafutta»
tioe Sacbtjagb bcftimmt, mit 58 gegen
25 Stimmen angenommen. — Der frei»
burgifdje ©rohe Sat genehmigte eine
Suboention oon gr. 340,000 an bie
©leïtrififation ber fiinie Sern»Seuen»
bürg. —

S3 a a b t. Der ©emeinberat 001t Hau»
fantie befcfetoh einftitnmig, fein neues
Dbcater 311 erbauen, fonberu ben bic3U
beftimmten Sauplab 311 oertaufen. Das
alte Dbeater mirb renooicrt. — Su
©d)altens legte ein Srrfiuniger au sroei
tanbroirtfdjaftticbe ©ebäube in Suarreus
geuer. Die beiben ©ebäube mürben bis
auf ben ©runb eingeäfd)ert. Der Srr»
finnige tonnte oertjaftet unb in bie
Srrcnauftatt ©érp oerbracbt merben. —

S3 a 11 i s. 3n St. Staurice oertor
ein Sauitätsfotbat fein Sortemonnaie,
in bem auch 3t)anfalipaftillen roaren.
©ine grau fanb bie Saftitten unb
fdjludte fie in ber Steinung, bah es

fiedereien mären. Sie mürbe 3toar fdjroer
tränt, tonnte aber gerettet merben. —
VIn bie reformierte ©emeiube Sibers»
Stontana rourbe Serr grife Hrenger oon
S3 alfringen, bereit Sitar in Haupers»
mit, gemäbtt. —

'J IS*.'! I

Die Hraftroerte Dberbasti erftelten
3iir3eit bie gröhtcn ber je in ber Sdjroefe
gebauten Hraftanlagen. Stit ber Hie»
fcrung ber ©roh=©eneratorcn für bas
Hraftroert Sanbed, bie oberfte Vintage,
ift bie Stafd)inenfabrit Dertifon beauf»
tragt. Die 3entrate Sanbed umfafjt
oier oertifatad)fige Drebftromgeneratoren
oon 28,000—32,000 Hitoroatt»Vïinpère=
Dauerteiftung. Diefe ©eneratoren roer»
ben in ben Oerlitoner Sßerfftätten be»
triebsfertig aufgeftettt unb geprüft. Der
erfte biefer ©eneratoren ftebt bereits bc»
triebsfertig in ber S3erfftätte. —

Snt Vtfpt ffiottesgnab, giliate Spie3,
murbeit im Haufe bes Sabres 1926 per«
fdjiebene Seuerungen oorgenoninten. ©s
mürbe eine Sfolieqelle gebaut unb bie
S3afdjeinrict)tungen ocrpolltomninct. Die
beiben Vlfple haben im Seridjtsjabr
51,514 Sflegetage 311 oerseidjnen. Die
Höften bes Sflegetages ftellen fid) auf
gr. 2.02. Serpflegt mürben insgefamt
173 Serfonen. ©egenroärtig finb in
beiben VIfoten 135 Satienten. Das ©e=
famtoermögen beträgt gr. 411,206.20.
Die ©innabmen betrugen gr. 235,975,
bie Vlusgaben gr. 234,936, fo bah ein
Htttiofalbo oon gr. 1039 oerbtieb. —

Die Siefenbabn begann mit ben
Scbneebrucbarbciten unb bie Serroattung
hofft, ben Setrieb am 3. Suni auf»
nehmen 311 tonnen. —

Vim 7. bs., abenbs sroifdjen 5 unb
8 Uhr, gingen befonbers im flaufentat
im Saume 3roifd)cn Haufen»S3af)Ien»Süf»
ferad)=Sreitcnbadj heftige ©emitter mit
roolfenbrudjartigem Segen nieber unb
überfebroemmteu bie ganse Dalfoblc.
Vlud) in HIeinlühel floh bas Staffer
burcb bie genfter in bie S3obnräuine;
mehrere ©ebäube finb in ©infturigcfabr.
3n HBabten rife ber VBablenbad) fämt»
liebe Srüden mit fid) fort. Sit llett»
[igen febtug ber 23Iife in ben grohen
Schuppen bes ©utsbefitjers Surren;
auch mürbe in ben Hartoffelädern unb
Sftan3uugcu groher Sdjabcu angerichtet.

Sn Hönfe rourbe beim Vlblaben oon
Ô0I3 i" ber Sägerei Slaier & Säbler
ber Sorarbeiter ffiottfrieb ©gger 3roi=
fd)eu einem öofefubrmert unb einem
Sretterbaufen eingettemmt, mobei ihm
Der Sruftforb eingebriidt mürbe, ©r
ftarb eine Stunbe nad) bem Unfall. —

Sit 3auggenrieb überfuhr ber Siehger
Sill aus öinbelbant mit feinem Vluto
ben 4jährigen Hnabeit ©briftian öofeer,
ber fofort tot mar. —

Sn Hirdjberg oerfdjieb im Vttter oon
74 Sabren &err Vllbcrt Starti. ©r be»

tlcibcte mäbrenb langen Sabren bas
VImt eines ©emeinberates unb ©e=
meinbepräfibenten. ©r mar ©rünber
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Gletscher, der Eornergletscher, der Roß--
bodengletscher, der Lötschengletscher, der
Turtmanngletscher, der Moirygletscher,
der Zigiornuove-Evolöne, Fervècle und
Zanfleuron, Zugenoinmen haben der
Fieschergletscher, Zinalgletscher, Arolaz-
gletscher, Durant. Grand Désert, Mon-
fort und Saleinaz. Unverändert blieb
der Valsorey-Gletscher. —

Die Sa m in lung des Schweiz.
a » f m än nischen Vereins für die

älteren arbeitslosen Angestellten ergab
eine Summe von mehr als Fr. 199,999.

Aus den Kantonen.

Aargau. Infolge des Gewitter-
regens am 5. ds. überschwemmte der
Dorfbach den Ort Densbüren, so daß
die Häuser bis zum 1. Stock unter Was-
ser standen. — Der Wolkenbruch vom
9. ds. ließ die Wyna zwischen Unterkiilm
und Teufenthal über die Ufer treten,
die Wnnentalbahn wurde überschwemmt
und ein Zug entgleiste. Die Ueber-
schwemmiing richtete besonders im Kni-
merfeld, Dürrenäsch und Zezwil großen
Schaden an. Auch in Boniswil, im
Seetal, drang das Wasser in die Häuser
und in Nieder-Hallwil und Leutwil oer-
nichtete der Hagel die Kulturen. — Zwi-
schen Brugg und Schinznach-Bad wird
derzeit das erste Stück Betonstraße in
der Schweiz ausgeführt. —

Baselstadt. Die Staatsrechnung
des Kantons pro 1926 schließt mit einem
Defizit von Fr. 1,199,699 ab. Der
Passivsaldo des Staatsvermögens ist
hiemit auf Fr. 11,711,999 angewachsen.
— In den Basler Rheinhäfen wurden
im April 59,313 Tonnen Güter umge-
schlagen, gegenüber rund 19,999 Tonnen
im April des vorigen Jahres. In den
ersten vier Monaten des Jahres er-
reichte der Güterumschlag 74,337 Ton-
neu, gegen 27,325 Tonnen im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. —

Luzern. Bei den Negierungsrats-
wählen erhielten die fünf Konservativen
Erni, Walther. Sigrist, Schieper und
Züst das absolute Mehr, sind also ge-
wählt. Die Freisinnigen Frey, Dr. Wep
Dr. Moser kommen in Stichwahl. Bei
den Eroßratswahlen erhielten die Kon-
servativen und Christlichsozialen 91, die
Liberalen 63 und die Sozialdemokraten
14 Sitze. — Im Langnaucrwald erschoß
der 26jährige Mechaniker Aug. Scheuch-
zer seine 29jährige Frau und sein 19
Monate altes, Kind, kehrte dann in
seine Wohnung nach Langnau zurück und
jagte sich selbst eine Kugel durch den
Kopf. Er starb noch in der gleichen
Nacht im Bezirksspital in Zofingeu. Aus
einem hinterlassenen Briefe geht hervor,
daß das Ehepaar gemeinsam in den
Tod gehen wollte. —

St. Gallen. Die Bevölkerungszuhl
der Stadt St. Gallen hat im letzten
Jahre um 1915 Personen abgenommen
und betrügt auf Jahresende noch 65,784,
darunter 12,125 Ausländer. — Die Ver-
mögenslage der Ortsbürgergemeinde
St. Gallen hat sich so verschlechtert, daß
der Bllrgerrat zum erstenmale die Er-
Hebung einer Armensteuer beantragen
mußte. — In der Schmiede von Neu
St. Johann wollten drei junge Männer

ein Teilstück einer 12er Granate, die der
19jährige Schmied Fridolin Stäubli auf
dem Manöverfelde gefunden hatte, auf-
brechen. Die Granate explodierte und
verstümmelte die drei jungen Leute, den
erwähnten Schmied, den 22jährigen
Landwirt Paul Schwyzer und den 16-
jährigen Johann Eeser gräßlich. Alle
drei waren sofort tot. Die Schmiede
wurde durch die Explosion fast gänzlich
zerstört. —

Graubünde n. An der Lands-
gemeinde in Disentis wurde der bisherige
Mistral, G- Cajacob von Somvix, ein-
stimmig wiedergewählt. — Bei den
Großratswahlen erhielten von den 92
Sitzen die Freisinnigen 49, die Konser-
vativen 28, die Demokraten 9, die So-
zialdemokraten und die Wilden je 3

Sitze. Die Freisinnigen verloren 3, die
Sozialdemokraten 1 Sitz. ^

S chaff h a u sen. Der Zeugschmied
H. in der Unterstadt bekam am 9. ds.
früh einen Wahnsinnsanfall. Er schnallte
ein Bajonett um, ein Gewehr mit auf-
gepflanztem Bajonett stellte er in den
Hausflur. Dann begann er das Haus
seines Nachbars zu bemalen. Er konnte
nur mit Mühe überwältigt und ins
Irrenhaus gebracht werden. —

Th u r g au. Der Bodensee steigt täg-
lich um zirka 4 Zentimeter und ist am
Untersee wieder mit Ueberschwemmun-
gen zu rechnen. —

Zürich. Im Großen Stadtrat
machte der Kommunist Dr. Hitz eine
Eingabe, die dem Bundesrat die „de
jure"-Anerkennung Sovietrußlands emp-
siehst. — In Zürich verstarb nach langer
Krankheit Ad. G. H. Angst, Direktor
des Hotels Schweizerhof in St. Moritz-
Dorf. — Zum Andenken an den oer-
verstorbenen Ständerat Usteri hat die
Trauerfamilie Legate für gemeinnützige
Zwecke im Gesamtbetrag von Fr. 21,999
ausgesetzt. —

Freiburg. Das Unwetter vom 8.
Mai hat in der Gegend von Flamatt,
Wttnnewil, Tasers, Freiburg großen
Schaden verursacht. Im Dorf Berg
schlug der Blitz in ein Doppclwohnhaus,
das niederbrannte, ehe die Feuerwehr
anlangte. — Im Großen Rat wurde
das neue Jagdgesetz, das die fakulta-
tive Pachtjagd bestimmt, mit 53 gegen
25 Stimmen angenommen. — Der frei-
burgische Große Rat genehmigte eine
Subvention von Fr. 349,999 an die
Elektrifikation der Linie Bern-Neuen-
bürg. —

W a adt. Der Eemeinderat von Lau-
sänne beschloß einstimmig, kein neues
Theater zu erbauen, sondern den hiezu
bestimmten Bauplatz zu verkaufen. Das
alte Theater wird renoviert. — In
Echallens legte ein Irrsinniger an zwei
landwirtschaftliche Gebäude in Puarrens
Feuer. Die beiden Gebäude wurden bis
auf den Grund eingeäschert. Der Irr-
sinnige konnte verhaftet und in die
Irrenanstalt Cèry verbracht werden. —

Wallis. In St. Maurice verlor
ein Sanitätssoldat sein Portemonnaie,
in dem auch Zyankalipastillen waren.
Eine Frau fand die Pastillen und
schluckte sie in der Meinung, daß es

Leckereien wären. Sie wurde zwar schwer
krank, konnte aber gerettet werden. —
An die reformierte Gemeinde Siders-
Montana wurde Herr Fritz Krenger von
Walkringen, derzeit Vikar in Laupers-
wil, gewählt. —

Die Kraftwerke Oberhasli erstellen
zurzeit die größten der je in der Schweiz
gebauten Kraftanlagen. Mit der Lie-
ferung der Groß-Eeneratoren für das
Kraftmerk Handeck, die oberste Anlage,
ist die Maschinenfabrik Oerlikon beauf-
tragt. Die Zentrale Handeck »mfaßt
vier vertikalachsige Drehstromgeneratorcn
von 23,999—32,999 Kilowatt-Ampère-
Dauerleistung. Diese Generatoren wer-
den in den Oerlikoner Werkstätten be-
triebsfertig aufgestellt und geprüft. Der
erste dieser Generatoren steht bereits be-
triebsfertig in der Werkstätte. —

Im Asyl Eottesgnad, Filiale Spicz,
wurden im Laufe des Jahres 1926 ver-
schiedene Neuerungen vorgenommen. Es
wurde eine Isolierzelle gebaut und die
Wascheinrichtungen vervollkommnet. Die
beiden Asyle haben im Berichtsjahr
51,514 Pflegetage zu verzeichnen. Die
Kosten des Pflegetages stellen sich auf
Fr. 2.92. Verpflegt wurden insgesamt
173 Personen. Gegenwärtig sind in
beiden Asylen 135 Patienten. Das Ee-
samtvermögen beträgt Fr. 411,296.20.
Die Einnahmen betrugen Fr. 235,975,
die Ausgaben Fr. 234,936, so daß ein
Aktivsaldo von Fr. 1939 verblieb. —

Die Niesenbahn begann mit den
Schneebrucharbeiten und die Verwaltung
hofft, den Betrieb am 3. Juni auf-
nehmen zu können. —

Am 7. ds., abends zwischen 5 und
8 Uhr, gingen besonders im Laufental
im Raume zwischen Laufen-Wahlen-Büs-
serach-Breitenbach heftige Gewitter mit
wolkenbruchartigem Regen nieder und
überschwemmten die ganze Talsohle.
Auch in Kleinllltzel floß das Wasser
durch die Fenster in die Wohnräume:
mehrere Gebäude sind in Einsturzgefahr.
In Wahlen riß der Wahlenbach sämt-
liche Brücken mit sich fort. In Uett-
ligen schlug der Blitz in den großen
Schuppen des Gutsbesitzers Burrcni
auch wurde in den Kartoffeläckern »nd
Pflanzungen großer Schaden angerichtet.

In Köniz wurde beim Abladen von
Holz in der Sägerei Maier ck Bäbler
der Vorarbeiter Gottfried Egger zwi-
schen einem Holzfuhrwerk und einem
Bretterhaufcn eingeklemmt, wobei ihm
oer Brustkorb eingedrückt wurde. Er
starb eine Stunde nach dem Unfall. —

.In Zauggenried überfuhr der Metzger
Bill aus Hindelbank mit seinem Auto
den 4jährigen Knaben Christian Holzer,
der sofort tot war. —

In Kirchberg verschied im Alter von
74 Jahren Herr Albert Marti. Er be-
kleidete während langen Jahren das
Amt eines Eemeinderates und Ee-
meindepräsidenten. Er war Gründer
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unb lange Sabre ©räfibent ber fanb»
wirtfd)aftlid)en ©enoffenfdjaft, i^aïïier
ber Släfercigenoffenfdjaft unb bat fiel)
autb als (Experte bei ©üter3ufammen=
legungen grobe Serbienfte erworben. —

f Ostac Säuffec,
geto. Sefunbarlefjrer in Sem.

3m Alter oon bloft 46 Sohren ftarb
am 27. SDlärä lefcthin an einer Atunb»
grippe mit innerer Sergiftung Herr
Stabtrat Ostar Säuffer, Sehrer an ber
3nabehfefunbarfcbule in Sem.

Oer Serftorbene roar am 5. Dezember
1881 als ber Sobn bes Amtsweibels in
graubrunnen geboren. (Er burdjlief bas
Seminar Hofwil, ftubierte in Aeucnburg,
gIoren3 unb .Sern unb ertoarb fid) au
festerer Hodjfchule bas Sefunbarlebrer»
patent. Aad) furent Sifariat in Aar»
berg unb Surgborf tourbe er 1904 au
bie Sefunbarfchule A3orb getoäblt, too
er toäbrenb adjt Sohren bie fpradjlichen
gädjer unterrichtete. 3m 3aljre 1912
öffnete fid) ibm eine Stelle an ber ftna»
benfefunbarfdjule in Serti, Hier toirfte
er bis 3U feinem Dobe in hingebenber
unb por3iigIid)er ©Seife toieberum als
Sehrer bes gran3öfifdjen unb insbefo»
bere bes Stalienifdjen, wekhe Sprachen
er oor3iigIid) beherrfdjte. (Er fiibrte in
feiner ïllaffe ein oäterIid)»ftrammes Ae=
girnent, unb bie Schüler fd)äftten ihn als
einen ausgc3eid)neten Sehrer, bei betn
fie oiel lernten, Audj führte er fie gerne
hinaus ins greie 311 Surften unb Sport»
Übungen unb hinauf in bie Serge 311

crlebnisrcidjen Sdjulwanberungcn. Denn
Osfar Säuffer roar eine förperlidjc
SSraftnatur unb bem Surneit unb allen
fporilicben Hebungen mit ßeib unb Seele
3ugetan. Darum förbertc er aud) an
feiner Sd)iile unb in ber Stabt aus allen
Gräften bas Sdpflturnen, bas Saben,
bas ©Sanbern unb ben Sfifport.

Sdjon in ©Sorb hatte fid) Osfar Säuf»
fer ber Arbeiterpartei angefdjtoffeu. (Er

nahm balö fiibrenbe Stellung ein unb
würbe mitAemtern unb Sertrauensftellcn
betraut. So leitete er auch jahrelang
bie Konfumgenoffenfcbaft bes Ortes.

3n Sern beriefen ihn bie fo3iaIbemo»
fratifeben ©Säljfer halb in ben Stabtrat,
weldjer Sebörbe Osfar Säuffer mit
feiner beroorragenben Arbeitsfraft als
Atitglieb 3ahlrcidjer 51ommiffionen unb
im 3abtc 1924 als ©räfibent oor3üg=
liehe Dienfte leiftete. ©Sährettb fur3er
3eit war er aud) Aîitglieb bes Actional»
rates.

Seine Hauptarbeit im Aebenbcruf
aber toibmete er ber ftabtbernifdjeu 51ou=

fumgenoffenfdjaftsbewegung. (Er fafj als
tätiges Atitglieb im Serwaltungsrat bes
SSonfumoereins Sern unb führte jähre»
fang mit gefdjicfter unb tatfräftiger
Hanb bas ©räfibium ber Setriebs»
fontmiffion. 3n ben lebten Sohren war
ihm auch bie Aebaftion bes „ftonfu»
ment", bes Organes ber Sonfum»
genoffcitfcbaft Sern, überbuuben.

Osfar Säuffer war als ©erföulid)»
feit, als Sraftnatur mit einem unge»
bänbigten ©Sillen 3ur Dat unb 311m

Sorwärtsfontmen eine überragenbe unb
ungewöbnlid)e (Erfibeinung. Alles an
feiner Hünengeftalt fcfjictt (Energie 311

fein. ©Ser ihn aber näher t'annte, lernte

ihn halb audj als weidje, tieffüblenbe
Aatur erfennen; in feinem 3nnerften war
er ein warmber3iger greunb alles ©u»
ten unb Sdjönen. Seinen greunben unb
Slolfegen fonnte er in Atufjeftunbeu ein

fröhlicher Äamerab unb ©efellfdjafter

^"©in unbegreiflich hartes Schidfal hat
ihn graufam aus ber oollen Arbeit, aus

f Osfar Säuffer.

bem Slreife einer blüfjenben gamilie her»

aus, oon bem geliebten, fur3 3uoor er»

rungenen eigenen Heim hinweggeriffen.
©Sir, bie wir ihm im Sehen näher ge»
ftanben, werben feine nun entfd)wunbcne
hohe ftraftgeftalt, fein gerabes, aufrid)»
tiges ©Sefen unb. fein männlidj ftarfes,
offenes ©Sort 3eitlebens in wehmut»
polier ©rinnerung behalten- H. B.

f ©Salter ©arraux.

3on3ertmeifter ©Salter ©arraux, bas
hochgefd)ät3te Atitglieb unferes Serner
Strcidjguartcttes, erblidte im Safjre
1894 in Atoutier bas Sicht ber ©Seit.

unb fpäter bes Aealgqmnafiums würbe.
Obwohl er fdjon im 3ura mit bem Alu»
fifunterricht begonnen unb an ber Serncr
Atufiffd)ufe ben Auf eines I)od)begabten
Sd)ülers bes ©eigenfpiels genofe, auch
hie unb ba bei ©Sol)Itätigfeitsfon3erten
unb anbem mufifafifdjen Anläffen öffent»
lid) auftrat, bad)te ©Salter ©arraux bod)
nicht barait, fid) beruflich ber Alufif 3U
wibmen. Der Seruf, ben er fich aus»
erforen, war berjenige eines Sngenieurs.
Aad) beftanbener Aiaturität trat er in
bie oon AoIIfdfen ©ifenwerfe ein, um fid),
ehe er nad) ber Dedjnifdjen Hochfdnile
30g, praftifche gadjfenntniffe 3U erwerben.
Die fd)were Arbeit fdjäbigte aber feine
Rünftlerhänbe unb beeinträd)tigte fein
©eigenfpief. So fah ber ftrebfame junge
Alaun fid) genötigt, 3wifdjen Dechnif unb
Atufif enbgültig 311 wählen. Die ASahl
fiel ihm nicht leicht, benn A3atter ©ar»
raux war fid) ber 5lonfequeu3en oofl
bcwufjt, bie ber ©ntfd)Iuh, ftiinftfer 3U
werben, nadj fid) 30g. ©r entfefyieb fid)

if unb fuhr
cnfioer Sor»
iner Alufif»

aber troftbem für bie Alu
— nad) einigen Alonaten in
bereitung — an bie Ser
hochfehufe: Dort arbeitet er 3wei 3ai)rc
unter ber ßeitung oon Atarfees, wirb
fpäter Schüler oon Mngler unb Atar»
teau unb lehrt 1917 in bie Schwefe
3urüd, uut in 3üridj bei be Soer feine
Stubien fort3ufefeen. Aad) glan3oolfem
©xamen erhält er bas Diplom eines
©eigen»Sirtuofen unb erfährt bie ©fj»
rung, als 3toeiter Siolinift für bas Scr»
ner Streid)c)uartett engagiert 311 werben.
Später rief ihn bas Sertrauen ber Di»
reftion als Sehrer für ©cigenfpiel an
bie Serncr Alufiffdjule.

Alit ben Angehörigen bes oiel 311

früh Dahingegangenen trauern alle Alu»
fiffreunbe Sems.

f ©Salter ©arraux.

3n biefeut juraffifchen Rieden befud)te
er bie erften Sd)ulflaffen, fiebette aber
fdjon in ben Slnabcnjahren nach Sern
über, wo er Sd)üler bes Srogtjmnafiums

3n Siihefflüh feierte bas ©bepaar
Seter 3äggi»5liipfcr in aller Stille bas
golbene Hochöeitsfeft- Die ©emeiitbe»
behörbe überreichte bem 3ubelpaar eine
©hrengabe unb ber Alännerchor bradjte
ihm ein Stänbdjen. —

3n Dürrenroth erfd)oft fid) aus 1111»

befanitten ©riinben ber befannte Atoljger
3arl Sd)ärlig, ber ©emeinbepräfibent
oon Dürrenroth- —

3n Aîeld)nau hadte fid) bie 39jährige
Alagb Atarta 3ufcr in einem Anfall
geiftiger llmnadftung mit einer Axt bie
fünf ginger ber finfeit Hanb ab. 3m
Se3irfsfpital Sangenthai muhte ihr bann
bie gan3e Hanb amputiert werben.

Die Dabaffabrifen 3. ffi. ©eifer in
Sangenthai haben an oerfd)icbene öf»
fentliche Sercinigungen 3ufammcn 4500
granfen oergabt. —

3n ber Aacht 00m 4./5. bs. ftarb
im Alter oon 62 Sohren alt ©emeinbe»
rat grih ©eifjbiihler in Huttibud) (Sig»
nau). ©r hatte als Siehinfpeftor, Ati't»
glieb bes ©emeinberates unb Saffier ber
Ianbwirtfchaftlichen ©enoffenfehaft Sig»
nau ber ©emeinbe Sahwhnte lang
grohe Dienfte geleiftet. —

3n einem großen gelfenfeller am Au»
gen tu Atatten wirb bemnäd)ft nad) bem
Atuftcr oon m granfreid) unb ©uglanb
beftehenbeu Anlagen eineßhampignonjucht
angelegt werben. —
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und lange Jahre Präsident der land-
wirtschaftlichen Genossenschaft, kassier
der Käsereigenossenschaft und hat sich

auch als Experte bei Eüterzusaimnen-
legungen große Verdienste erworben, —

f Oskar Läuffer.
gew. Sekundarlehrer in Bern.

Im Alter von bloß 46 Jahren starb
am 27. März letzthin an einer Mund-
grippe mit innerer Vergiftung Herr
Stadtrat Oskar Läuffer, Lehrer an der
Knabensekundarschule in Bern.

Der Verstorbene war am 5. Dezember
1831 als der Sohn des Amtsweibels in
Fraubrunnen geboren. Er durchlief das
Seminar Hofwil, studierte in Neuenburg,
Florenz und Bern und erwarb sich an
letzterer Hochschule das Sekundarlehrer-
patent. Nach kurzem Vikariat in Aar-
herg und Burgdors wurde er 1964 an
die Sekundärschule Worb gewählt, wo
er während acht Jahren die sprachlichen
Fächer unterrichtete. Im Jahre 1912
öffnete sich ihm eine Stelle an der Kna-
bensekundarschule in Bern. Hier wirkte
er bis zu seinem Tode in hingebender
und vorzüglicher Weise wiederum als
Lehrer des Französischen und insbeso-
dere des Italienischen, welche Sprachen
er vorzüglich beherrschte. Er führte in
seiner Klasse ein väterlich-strammes Re-
giment, und die Schüler schätzten ihn als
einen ausgezeichneten Lehrer, bei dein
sie viel lernten- Auch führte er sie gerne
hinaus ins Freie zu Turnen und Sport-
Übungen und hinauf in die Berge zu
erlebnisreichen Schulwanderungen. Denn
Oskar Läuffer war eine körperliche
Kraftnatur und dem Turnen und allen
sportlichen Uebungen mit Leib und Seele
zugetan- Darum förderte er auch an
seiner Schule und in der Stadt aus allen
Kräften das Schulturnen, das Baden,
das Wandern und den Skisport.

Schon in Worb hatte sich Oskar Läuf-
fer der Arbeiterpartei angeschlossen. Er
nahm bald führende Stellung ein und
wurde mit Aemtern und Vertrauensstellcn
betraut. So leitete er auch jahrelang
die Konsumgenossenschaft des Ortes.

In Bern beriefen ihn die sozialdemo-
kratischen Wähler bald in den Stadtrat,
welcher Behörde Oskar Läuffer mit
seiner hervorragenden Arbeitskraft als
Mitglied zahlreicher Kommissionen und
im Jahre 1924 als Präsident vorzüg-
liche Dienste leistete. Während kurzer
Zeit war er auch Mitglied des National-
rates.

Seine Hauptarbeit im Nebenberuf
aber widmete er der stadtbernischen Kon-
sumgenossenschaftsbewegung. Er saß als
tätiges Mitglied im Verwaltungsrat des
Konsumvereins Bern und führte jähre-
lang mit geschickter und tatkräftiger
Hand das Präsidium der Betriebs-
kommission. In den letzten Jahren war
ihm auch die Redaktion des „Konsu-
nient", des Organes der Konsum-
genossenschaft Bern, überbunden.

Oskar Läuffer war als Persönlich-
keit, als Krnftnatur mit einem unge-
bändigten Willen zur Tat und zum
Vorwärtskommen eine überragende und
ungewöhnliche Erscheinung. Alles au
seiner Hünengestalt schien Energie zu
sein. Wer ihn aber näher kannte, lernte

ihn bald auch als weiche, tieffühlende
Natur erkennen: in seinem Innersten war
er ein warmherziger Freund alles Gu-
ten und Schönen. Seinen Freunden und
Kollegen konnte er in Mußestunde» ein

fröhlicher Kamerad und Gesellschafter

^Ein unbegreiflich hartes Schicksal hat
ihn grausam aus der vollen Arbeit, aus

s Oskar Läuffer.

dem Kreise einer blühenden Familie her-
aus, von dem geliebten, kurz zuvor er-
rungenen eigenen Heim hinweggerissen.
Wir, die wir ihm im Leben näher ge-
standen, werden seine nun entschwundene
hohe Kraftgestalt, sein gerades, aufrich-
tiges Wesen und- sein männlich starkes,
offenes Wort zeitlebens in wehmut-
voller Erinnerung behalten. 14. IZ.

f Walter Garraur.

Konzertmeister Walter Garraur, das
hochgeschätzte Mitglied unseres Berner
Streichquartettes, erblickte im Jahre
1894 in Moutier das Licht der Welt.

und später des Realgymnasiums wurde.
Obwohl er schon im Jura mit dem Mu-
sikunterricht begonnen und an der Berner
Musikschule den Ruf eines hochbegabten
Schülers des Geigenspiels genoß, auch
hie und da bei Wohltätigkeitskonzerten
und andern musikalischen Anlässen öffent-
lich auftrat, dachte Walter Garraur doch
nicht daran, sich beruflich, der Musik zu
widmen. Der Beruf, den er sich aus-
erkoren, war derjenige eines Ingenieurs.
Nach bestandener Maturität trat er in
die von Nollschen Eisenwerke ein, um sich,
ehe er nach der Technischen Hochschule
zog, praktische Fachkenntnisse zu erwerben.
Die schwere Arbeit schädigte aber seine
Künstlerhände und beeinträchtigte sein
Geigenspiel. So sah der strebsame junge
Mann sich genötigt, zwischen Technik und
Musik endgültig zu wählen. Die Wahl
fiel ihm nicht leicht, denn Walter Gar-
raur war sich der Konsequenzen voll
bewußt, die der Entschluß, Künstler zu
werden, nach sich zog. Er entschied sich

ik und fuhr
ensiver Vor-
iner Musik-

aber trotzdem für die Mu
— nach einigen Monaten in
bereitung — an die Ber
Hochschulen Dort arbeitet er zwei Jahre
unter der Leitung von Markees, wird
später Schüler von Klingler und Mar-
teau und kehrt 1917 in die Schweiz
zurück, um in Zürich bei de Boer seine
Studien fortzusetzen. Nach glanzvollem
Eramen erhält er das Diplom eines
Geigen-Virtuosen und erfährt die Eh-
rung, als zweiter Violinist für das Ber-
ner Streichquartett engagiert zu werden.
Später rief ihn das Vertrauen der Di-
rektion als Lehrer für Geigenspiel an
die Berner Musikschule.

Mit den Angehörigen des viel zu
früh Dahingegangenen trauern alle Mu-
sikfreunde Berns.

f Walter Garraur.

In diesem jurassischen Flecken besuchte
er die ersten Schulklassen, siedelte aber
schon in den Knabenjahren nach Bern
über, wo er Schüler des Progymnasiums

In Lützelflüh feierte das Ehepaar
Peter Jäggi-Küpfcr in aller Stille das
goldene Hochzeitsfest. Die Gemeinde-
behörde überreichte dem Jubelpaar eine
Ehrengabe und der Männerchor brachte
ihm ein Ständchen. ^

In Dürrenroth erschoß sich aus un-
bekannten Gründen der bekannte Metzger
Karl Schärlig, der Gemeindepräsident
von Dürrenroth.

In Melchnau hackte sich die 39jährige
Magd Marta Jufer in einem Anfall
geistiger Umnachtung mit einer Art die
fünf Finger der linken Hand ab. Im
Bezirksspital Langenthal mußte ihr dann
die ganze Hand amputiert werden.

Die Tabakfabriken I. G. Geiser in
Langenthal haben an verschiedene öf-
fentliche Vereinigungen zusammen 4500
Franken vergabt. —

In der Nacht vom 4-/5. ds. starb
im Alter von 62 Jahren alt Gemeinde-
rat Fritz Geißbühler in Huttibuch (Sig-
nau). Er hatte als Viehinspektor, Mit-
qlied des Eemeinderates und Kassier der
landwirtschaftlichen Genossenschaft Sig-
nau der Gemeinde Jahrzehnte lanq
große Dienste geleistet. —

In einem großen Felsenkeller am Nu-
gen m Matten wird demnächst nach dem
Muster von in Frankreich und England
bestehenden Anlagen eine Champignonzucht
angelegt werden. —



300 DIE BERNER WOCHE

Wm 1. 99lat feierten in 3nterlafen
bie Serren heinridj Sogt unb 3atob
Stielet, hapitän unb Oberfteuermann,
bas 30jäbrige Dienftjubiläum als 9ln=
geseilte bes Dampffdjiffunternebntens
bes Dbuner» unb 93rien3erfees- —

9tm 8. bs. fanb in ber Dleiriuger
5^irdje bie 3nftalIation bes neuen Sfar»
rers, hernt gantbaufer, ftatt. Die Sre»
bigt bielt herr Pfarrer WoofdjüB oon
SpieB- —

3tn SurgboÏ3 bei 9Bimmis ftürBte bas
lVäiäbrige hnäblein 9lubolf SOtani in
ben 30 Steter oor bem Saus oorbei»
fliejjenben Wlpbarf)- ©s tonnte nur meljr
als heidje geborgen roerben.

3n Wffoltern i. ©. ftarb grau Dßitroc
hatbarina 9Jtaurcr=heibunbgut, bie am
29. Wpril ihren 100. ©eburtstag gefeiert
batte. —

9tuf ber 3tappenflub bei Oberburg
ereignete fid) am 4. bs. mittags ein mäd)=
tiger gelsftur3- ©in 9BäIbd)en oon 1—2
Sndjarten rourbe gan3 3ugcbedt, eine
SBZatte oon 1 3ud)arte ebenfalls oer»
fdjiittet. 93tan befürchtet gröbere Dtacb»

ftiiqe. —

3n ber Stabtratsfibung uom 6. bs.
flieh bas Srojett einer guhroegoerbin»
bung pon ber Santigcrftrahe nad) bem
ftollerroeg auf lebhafte Oppofitioit. Ser»
fdjiebenc 9tebner roiiufdjten befonbers aus
äftbetifdjen ©riinben eine anbete höfuitg.
3n ber 9lbftiinmung rourbe ein 9tiiclroei»
fungsanirap abgelehnt unb ber Eintrag
bes ©emeinberates mit grobem DJtebr
angenommen. Der itrebü oon 460,000
granten Bum 9tntauf ber elettrifdjen
Serteilungsanlagcn auf ber Strafe
93orn=93ümpIi3 rourbe beroilligt. Die
Stromoerforgung roirb aber bis auf roei»
teres nod) burd) bie freiburgifdjen ©le!»
tri3itâtsroerïe beforgt roerben. —

Der ©emeinberat bat befdjloffen, bem
oor oier 3abren auf bem Oftermunbiger
griebbof beftatteten ^ßrofeffor ©ugen
Suber, bem Stopfer unferes 3toil»
gefebbuibes, ben erforberlidjen 9taum
für bie ©fridjtung eines roürbigeu ©rab»
males 3ur Verfügung 3U bellen. Dt it
ber Wusfübrung bes ©rabfteins rourbe
Silbbauer Snbacber in 3ürid) betraut.

Dr. 91. hiibi unb 12 roeitere Stitglie»
ber bes Stabtrates reichten eine Sto»
tion ein, ob nicht birette Sillette für
bie einfadje unb 9tetourfabrt uom
Sabubofplat) bis ©urtenfulm eiuege-
führt roerben tonnten, ba bod) bie ©ur»
tenbabn unter ber gleichen Setriebs»
oerroaltung ftebe roie bas Dram. Da*
burd) roürbe ber Serteljr nad) beut
©urteu erleichtert unb bie greguenB ge»
förbert. —

Das Sd)iebsgerid)t Bioifdjeu ben Un»
temebniern bes Sulgenbacbftoüens unb
ber Stabt bat nun feinen 3ioeiten
®d)iebsfprud) gefprocben. Durch Ser»
trag oom 25. gebruar 1922 roar ber
Saufmeterpreis für ben Stollenbau auf

gr. 1920 feftgefebt roorben. Da fid)
ungeahnte Scbroierigteiten in ber 9tus»
fübrung seigten, muhte ein Drudluft»
oerfabren unb bie Ulnroenbutig eines
Sdjilbes beim Sau 3ur Serroenbung
îommen, rooburcb fid) bie Sautoften be»

träd)tlidj oermebrten. 91us biefen ©rün»
ben fpracl) ein Sdjiebsgericbt am 14.
3uni 1924 bem Unternehmen einen
Saufmeterpreis oon 3fr. 3515 311. 911»

lein bie Unternehmung fab fid) noch
einmal ge3toungen, ein Sd)iebsgcrid)t
an3urufen, ba fiel) an ber Sübfeite neuer»
bings auherorbentlidje llmftänbe 3eigten,
bie ben Sau roieber roefentlid) oer»
teuerten. Diefes erweiterte Scbiebs»
geriebt tarn nun nach Seriidfidjtiguug
aller llmftänbe 311 einer neuerlichen
äßertlobnerböbung auf ruttb Sr. 7000
für ben Saufmeter. Die 9tad)forbe»
rungeit betreffenb bie 9torbfeite würben
foboch in ber Sauptfadje abgeroiefen,
roeil bort aufjerorbentlicbe llmftänbe
nicht angenommen roerben tonnten. —

Sont 9. bis 311m 29. 9Jiai befinbet
fidj in ber 9leitfd)ule eine intereffante
9lusftellung ber Safler Stiffiou aus
©bina, 3nbien, Sorneo, Kamerun unb
ber ©olbtiifte. —

Die ftäbtifche ©astommiffion bat be»

fchloffctt, ben ©emeinberat 311 erfudjen,
ben ©aspreis 3U rebu3ieren. Das ©as»
roert hatte im lebten 3abre 1,5 SOlil»
lionett grauten Sruttogeroinn ehielt unb
baoon an bie Stabtfaffc ruub 900,000
granten abgeliefert. —

Der ©rohe Surgerrat roäblte als
Sibtiotbeïar ber Stabt» unb hod)fd)iit»
bibliotbet hernt Dr. pljil. UBerner 3uter,
3ui'3eit 9?ebaftor in 3oftttgen. —

Die girma für ©eigenbau, 3. SBerro
au ber Stoferftrahe, rourbe in ©enf an
ber internationalen Stufitausftellung mit
ber golbenen SOÎebaille ausge3cid)net. —

9lad) längerer Srantbeit ftarb in Sern
grau 9lbele hiljeguift=2Bielanb, bie bod)»
begabte Stalerin, im 9ltter oon 65 3ab=
ren. Sie roar bie 3eitlidj erfte Sräfi»
bentin bes SdjroeiB- Sereins ber 99ta»
lerinnen unb Silbbauerinnen. —

Das ftäbtifche Ulrbeitsamt Sern be»

richtet über bie 9lrbeitsmarftlage im
9Jtonat Ulpril 1927: Die Situation auf
bem totalen Ulrbeitsmartt bat fid) int
allgemeinen nicht ftart oeränberi. giir
bie Saubanblartger, Saufebreiner unb
9lnfd)Iäger ift fie etroas fd)led>ter; ba»

gegen für einige Serufe ber Stetati»
unb 9Jtafd)ineninbuftrie beffer geworben.
9tnbauernb ungünftige Serbältniffe be»

fteben für bie haitbels» unb Serroal»
tungsangeftellteu. UBeiblicbes Serfoital
roirb für bas hotel» unb ©aftroirtfdmfts»
geroerbe unb narnentlid) für ben haus»
halt geflieht. —

9lrrt 5. bs. ereigneten fid) in Sern
brei Sertebrsunfälle. 9ln ber Skiffen»
fteinftrahe fliehen ein Serfotteuauto unb
ein Stotorrabfabrer 3ufammen. Der
Iet3tere muhte in fdjroeroerlebtem 3u=
ftanbe ins 3nfelfpital oeröradjt roerben.
— 9tn Oer Sreu3ung Srutmmattftrahe»
Salberftrafee ftür3te ein 14jäbriger Se»
funbarfdntler mit bem Selo unb würbe
ooit einem 9luto überfahren. Der 9luto»
fabrer bradjte ben Slnaben ins 3nfel»

fpital; er bat fieben 9lippen gebrodjen
unb weift nod) anbere Seriebungen auf.
— 9ln ber ©inmünbung ber ©nfinger»
ftrahe in bie DJturiftrahe fuhren ein
DJtoiorrabfabrer unb ein 9lutomobiIift
aufeinanber. Der DJtotorrabfabrer
rourbe am Sopfe oerlebt unb rentte fiel)
bie linte 9ld)fel aus. ©r roirb im 3nfel»
fpital oerpflegt. — 9tm 8. bs. oerbranntc
im hofraum 3roifd)en ©ffinger» unb ®u»
tenbergftrahe bas Serfonenautontobil
bes herrtt Sd)er3- ©s roar oollftänbig
3crftört, beoor bie geuerroebr 3ur Stelle
roar. —

9ln ber ßänggahftraf3e ftiirste fid) eine
grau 11. aus beut 4. Stoctroert auf bie
Straffe hinunter- Sie blieb 3erfdjmettert
liegen; ber Dob roar fofort eingetreten.
Die ilngliidlkbe war erft ttirBlid) aus
ber 3rrenanftalt entlaffen roorben. —

Sei bent heftigen ©emitter, bas ant
5. bs. über bie Stabt nieberging, fdjlug
ber Slife in bie hohe Sappet, bie beim
häufe 9lr. 6 am illararoeg ftel)t, unb
fprang oom Stamm auf bie baneben
ftebenbe Delepbottftange über, bie ge»
fpalten rourbe. 3n ben angren3enben
häufern brannten bie Sicherungen burd),
fo bag hiebt unb Delepbon oerfagten,
roäbrenb bie Starfftromleitung tinoer»
febrt blieb. 9tud) im häufe ilircbenfclb»
ftrahe 9lr. 60 fd)lug ber Slit) ein, feboch
ohne irgeub welchen Sd)abett an3urid)ten.

I Meine (Sfyrontfc |
Hitgliicfsfälle.

Sertebrsunfälle. 3iotfd)eu ben
Stationen 9lu unb St. Dtargaretben
fiel ber Solbat 3obanu Steiger oon
9lltftätteu aus beut Diilitär»©rtra3iig. ©s
rourbe ihm ber linte guff abgefahren,
aufeerbent erlitt er einen Schäbelbrucb-
— 3n ©enf rourbe ein oierjäbriges hinb,
als es oor bem Drain ooriiberlief, ge»
ftreift unb auf bie Seite gefdflcubert.
©in im fclben SRoment oorfabrenber
fiaftroagen überfuhr bas 3inb, bas fo»

fort tot roar. — Sei Satigni) fuhr
roäbrenb eines Diabrennens ber 9tab=
fabrer 9ïapbael hantier itt bas 9luto»
mobil bes Dtotars Sicot hinein, ©r er»

litt einen Srucb ber SJirbelfäuIe unb
ftarb nod) am felben Dage. — 3n ®el»
tertiuben fdjeute bas ilubgefpann bes
hanbroirtes Dlobert hatibfcbin oor ben
Scheinwerfern eines 9lutomobils. haub»
fcbiit geriet unter bie 9läber unb oer»
fdjieb ïura nach feiner ©inlieferung ins
Spital- — Der 72jährige pertfionierte,
©ifenbabiter 9llfreb Sud>er rourbe in
Sfungcu oon einem DJlotorrabfabrer
überfahren unb fo febroer oerlcgt, bafs

er gleichen Dages ftarb. — 9Iuf beut
heimroeg oom 51ird)enbefud) rourbe hein»
rid) Stiiit3i in 9ßäbensroil oon einem
Dlotorrabfabrer umgeroorfeit unb erlitt
einen Scbäbelbrud), au beffen golgen er
ftarb. —

S 0 tt ft i g e llnglüdsfälle. 3it
Dbufis fiel beim 9Bäfd)eaufbängen bie
52 3abre alte ©briftine 9lotb=Äod) fo
unglüdlidj oon einem Stuhl auf ben
hintertopf, bah fie nod) am gleichen
Dage ftarb. —
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Am 1. Mai feierten in Interlaken
die Herren Heinrich Vogt und Jakob
Stieler, Kapitän und Obersteuermann,
das 30jährige Dienstjubiläum als An-
gestellte des Dampfschiffunternehmens
des Thuner- und Brienzersees. —

Am 3. ds. fand in der Meiringer
Kirche die Installation des neuen Pfar-
rers, Herrn Fankhauser, statt. Die Pre-
digt hielt Herr Pfarrer Nooschütz von
Spiez. —

Im Burgholz bei Wiminis stürzte das
IVsjährige Knäblein Nudolf Main in
den 30 Meter vor dem Haus vorbei-
fliehenden Alpbach. Es konnte nur mehr
als Leiche geborgen werden.

In Affoltern i. E. starb Fran Witwe
Katharina Maurer-Leibundgut, die am
23. April ihren 100. Geburtstag gefeiert
hatte. —

Auf der Rappenfluh bei Oberburg
ereignete sich am 4. ds. mittags ein mäch-
tiger Felssturz. Ein Wäldchen von 1—2
Jucharten wurde ganz zugedeckt, eine
Matte von 1 Jucharte ebenfalls ver-
schüttet. Man befürchtet größere Nach-
stürze. —

In der Stadtratssitzung vom 6. ds.
stieß das Projekt einer Fußwegverbin-
dung von der Bantigerstraße nach dem
Kollerweg auf lebhafte Opposition. Ver-
schiedene Redner wünschten hesonders aus
ästhetischen Gründen eine andere Lösung.
In der Abstimmung wurde ein Rückwei-
sungsantrag abgelehnt und der Antrag
des Gemeinderates mit großem Mehr
angenommen. Der Kredit von 460,000
Franken zum Ankauf der elektrischen
Verteilungsanlagen aus der Strecke
Bern-Bümpliz wurde bewilligt. Die
Stromversorgung wird aber bis auf wei-
teres noch durch die freiburgischen Elek-
trizitätswerke besorgt werden. —

Der Gemeinderat hat beschlossen, dem
vor vier Jahren auf dem Ostermundiger
Friedhof bestatteten Professor Eugen
Huber, dem Schöpfer unseres Zivil-
gesetzbuches, den erforderlichen Raum
für die Errichtung eines würdigen Grab-
males zur Verfügung zu stellen. Mit
der Ausführung des Grabsteins wurde
Bildhauer Hubacher in Zürich betraut.

Dr. R. Lüdi und 12 weitere Mitglie-
der des Stadtrates reichten eine Mo-
tion ein, ob nicht direkte Billette für
die einfache und Retourfahrt vom
Bahnhofplatz bis Gurtenkulm einege-
führt werden könnten, da doch die Gur-
tenbahn unter der gleichen Betriebs-
Verwaltung stehe wie das Tram. Da-
durch würde der Verkehr nach den»
Gurten erleichtert und die Freguenz ge°
fördert. —

Das Schiedsgericht zwischen den Un-
ternehmern des Sulgenbachstollens und
der Stadt hat nun seinen zweiten
Schiedsspruch gesprochen. Durch Ver-
trag vom 25. Februar 1922 war der
Laufmeterpreis für den Stollenbau auf

Fr- 1920 festgesetzt worden. Da sich

ungeahnte Schwierigkeiten in der Aus-
führung zeigten, mußte ein Druckluft-
verfahren und die Anwendung eines
Schildes beim Bau zur Verwendung
kommen, wodurch sich die Baukosten be-
trächtlich vermehrten. Aus diesen Grün-
den sprach ein Schiedsgericht am 14.
Juni 1924 dem Unternehmen einen
Laufmeterpreis von Fr. 3515 zu. Al-
lein die Unternehmung sah sich noch
einmal gezwungen, ein Schiedsgericht
anzurufen, da sich an der Südseite neuer-
dings außerordentliche Umstände zeigten,
die den Bau wieder wesentlich ver-
teuerten. Dieses erweiterte Schieds-
gericht kam nun nach Berücksichtigung
aller Umstände zu einer neuerlichen
Werklohnerhöhung auf rund Fr- 7000
für den Laufmeter. Die Nachforde-
rungen betreffend die Nordseite wurden
jedoch in der Hauptsache abgewiesen,
weil dort außerordentliche Umstände
nicht angenommen werden konnten. —

Vom 9. bis zum 29. Mai befindet
sich in der Reitschule eine interessante
Ausstellung der Basler Mission aus
China, Indien, Borneo, Kamerun und
der Eoldküste. —

Die städtische Easkommission hat be-
schlössen, den Gemeinderat zu ersuchen,
den Easpreis zu reduzieren. Das Gas-
werk hatte ini letzten Jahre 1,5 Mil-
lionen Franken Bruttogewinn erzielt und
davon an die Stadtkasse rund 300,000
Franken abgeliefert. —

Der Große Burgerrat wühlte als
Bibliothekar der Stadt- und Hochschul-
bibliothek Herrn Dr. phil- Werner Juker,
zurzeit Redaktor in Zofingen. —

Die Firma für Geigenbau, I. Werro
an der Moserstraße, wurde in Genf an
der internationalen Musikausstellung mit
der goldenen Medaille ausgezeichnet. —

Nach längerer Krankheit starb in Bern
Frau Adele Liljeguist-Wieland, die hoch-
begabte Malerin, im Alter von 65 Iah-
ren. Sie war die zeitlich erste Präsi-
dentin des Schweiz. Vereins der Ma-
lerinnen und Bildhauerinnen. —

Das städtische Arbeitsamt Bern bc-
richtet über die Arbeitsmarktlage im
Monat April 1327: Die Situation auf
dem lokalen Arbeitsmarkt hat sich im
allgemeinen nicht stark verändert. Für
die Vauhandlanger, Bauschreiner und
Anschläger ist sie etwas schlechter: da-
gegen für einige Berufe der Metall-
und Maschinenindustrie hesser geworden.
Andauernd ungünstige Verhältnisse be-
stehen für die Handels- und Verwal-
tungsangestellten. Weibliches Personal
wird für das Hotel- und Gastwirtschafts-
gewerbe und namentlich für den Haus-
halt gesucht. —

Am 5. ds. ereigneten sich in Bern
drei Verkehrsunfälle. An der Weißen-
steinstraße stießen ein Personenauto und
ein Motorradfahrer zusammen- Der
letztere mußte in schwerverletztem Zu-
stände ins Jnselspital verbracht werden.
— An ver Kreuzung Brunnmattstraße-
Balderstraße stürzte ein 14jähriger Se-
kundarschüler mit dem Velo und wurde
von einem Auto überfahren. Der Auto-
fahrer brachte den Knaben ins Insel-

spital: er hat sieben Nippen gebrochen
und weist noch andere Verletzungen auf.
— An der Einmündung der Ensinger-
straße in die Muristraße fuhren ein
Motorradfahrer und ein Automobilist
aufeinander. Der Motorradfahrer
wurde am Kopfe verletzt und renkte sich
die linke Achsel aus. Er wird im Insel-
spital verpflegt. — Am 8. ds. verbrannte
im Hofraum zwischen Effinger- und Eu-
tenbergstraße das Personenautomobil
des Herrn Scherz. Es war vollständig
zerstört, bevor die Feuerwehr zur Stelle
war. —

An der Länggaßstraße stürzte sich eine
Frau ll. aus dem 4. Stockwerk auf die
Straße hinunter. Sie blieb zerschmettert
liegen: der Tod war sofort eingetreten.
Die Unglückliche war erst kürzlich aus
der Irrenanstalt entlassen worden. —

Bei dem heftigen Gewitter, das am
5. ds. über die Stadt niederging, schlug
der Blitz in die hohe Pappel, die beim
Hause Nr. 6 am Klaraweg steht, und
sprang vom Staunn auf die daneben
stehende Telephonstange über, die ge-
spalten wurde. In den angrenzenden
Häusern brannten die Sicherungen durch,
so daß Licht und Telephon versagten,
während die Starkstromleitung unver-
sehrt blieb. Auch im Hause Kirchenfeld-
straße Nr. 60 schlug der Blitz ein, jedoch
ohne irgend welchen Schaden anzurichten.

^ Kleine Chronik ^

Unglücksfälle.

Verkehrsunfälle. Zwischen den
Stationen Au und St. Margarethen
fiel der Soldat Johann Steiger von
Altstätten aus dem Militär-Ertrazug. Es
wurde ihm der linke Fuß abgefahren,
außerdem erlitt er einen Schädelbruch.
— In Genf wurde ein vierjähriges Kind,
als es vor dem Tram vorüberlief, ge-
streift und auf die Seite geschleudert.
Ein im selben Moment vorfahrender
Lastwagen überfuhr das Kind, das so-

fort tot war. — Bei Satignp fuhr
während eines Nadrennens der Rad-
fahrer Raphael Lautier in das Auto-
mobil des Notars Picot hinein. Er er-
litt einen Bruch der Wirbelsäule und
starb noch am selben Tage. — In Gel-
terkinden scheute das Kuhgespann des
Landwirtes Robert Handschin vor den
Scheinwerfern eines Automobils. Hand-
schin geriet unter die Räder und ver-
schied kurz nach seiner Einlieferung ins
Spital. Der 72jährige pensionierte,
Eisenbahner Alfred Bucher wurde in
Pfungen von einem Motorradfahrer
überfahren und so schwer verletzt, daß
er gleichen Tages starb. — Aus dem
Heiniweg vom Kirchenbesuch wurde Hein-
rich Stünzi in Wädenswil von einem
Motorradfahrer umgeworfen und erlitt
einen Schädelbruch, an dessen Folgen er
starb. —

Sonstige Unglücksfälle. In
Thusis fiel beim Wäscheaufhängen die
52 Jahre alte Christine Noth-Koch so

unglücklich von einem Stuhl auf den
Hinterkopf, daß sie noch am gleichen
Tage starb. —
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